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IX.
Z w e i t e r N e k r o l o g
Franz Anton Jägers,
Doctots der Philosophie und der Theologie, Licenziaten, gewesenen
Pfarrers zu Pfdrring a. d. Donau.
Wen Herrn Pfarrer Joseph Zizelsperger in Tettenwang.
F r a n z A n t o n J ä g e r , im Jahre i?65 den 2:sicn
August zu Kissingen an der Saale, dem durch seine Heil-
und Salzquellen so berühmten Städtchen in Unterfranken,
geboren, war der vorletzte Sohn des Doctors G e o r g J ä g e r ,
damaligen Badearztes daselbst, eines eben so biedern, als in
seiner Wissenschaft erfahr!!«, Mannes. M i t stin,en Geschwi-
stern, von welchen der ältere Bruder als Landrichter in Ochsen-
furt, der nachaltcste als Landrichter in Würzburg diesseits des
Mains und der jüngste als Stadtpfarrer in Rottingen ge-
storben ist, dann einer Schwester, der Landrichteis-Gattin
in Aub, genoß er eine trefflich« häusliche Erziehung, so wie
den ersten Unterricht in der deutschen Schule seiner Vater-
stadt. I m I2ten Jahre folgte er seinen älteren Brüdern nach
Würzburg, um den Studien obzuliegen. Nachdem J ä g e r
hier die lateinische Schule, Poesie und Rhetorik, sowie die
philosophischen Kurse, mit den besten Zeugnissen ausgezeich-
neter Talente und unermüdeten Fleißes zurückgelegt hatte,
war nun der Zeilpunkt erschienen, sich für den künftigen
Lebensberuf zu entscheiden, und beinahe hatte eine große Vor-
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liebe für die unerschöpfliche Heilkunde ihn das Fach des
Vaters ergreifen lassen. Allein die Studienkosicn der zwei
altern Brüder hatten das elterliche Vermögen schon sehr in
Anspruch genommen, vorzüglich aber hegte die fromme Mutter
den sehnlichsten Wunsch, zwei ihrer Söhne in den geistlichen
Stand treten zu sehen. S o brachte A n t o n der Liebe gegen
seine Mutter jene Neigung zum Opfer, den theologischen
Wissenschaften mit solcher Auszeichnung sich widmend, daß er
sich bald nicht nur die Achtung und Liebe der Professoren
und Vorstände des Clerikal-Seminars, in das er sogleich
aufgenommen ward, erwarb, sondern auch vorzugsweise der
Gunst des damaligen Fürstbischofs F r a n z L u d w i g , mit
dem er selbst in einiger verwandschaftlicher Beziehung stand,
gewürdigt wurde, ja dieser ihn sogar später auf eigene Kosten
die höchste Würde in der Philosophie und in der Theologie
den Grad eines Licenziaten erwerben ließ. Nach Beendigung
des theologischen Eursus blieb J ä g e r , weil ihm das cano«
nische Alter zum Empfang der Priesterweihe mangelte, noch
ein Paar Jahre im Seminar, die er theils zur weiteren
Ausbildung in der Philosophie und Theologie, thcils auch
vorzüglich auf seine Lieblings-Studien, Geschichte und Me ,
dizin verwendete. I m Jahre !?89 den 22sten September
zum Priester geweiht, wurde ihm seines damals schwächlichen
Körpers ungeachtet eine der beschwerlichsten Pfarreien auf
der hohen Rhön als Hülfspriester übertragen. Mehrere
Jahre brachte er hier und noch auf andern Üandkaplcuieien
als eifriger Seelsorger und zugleich als thätiger Freund der
Literatur, besonders im historischen Fache zu, bis er sich als
Kaplan in das Jul ius-Spi ta l nach Würzburg versetzt sah.
Hier erging an ihn der ehrenvolle Ruf als Professor der
Geschichte nach Fulda, welchen er jedoch nicht annahm, son»
dern lieber die eben erledigt gewesene ihm ebenfalls ange-
botene Pfarrei Markt Nibart in Mittelfranken wählte.
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^Sechszehn Jahre wirkte er an diesem Orte mit aller Kraft
als Pfarrer und Distrikts-Schulinspector, ertrug standhast so
manche, zur Zeit des Kriegs selbst mit Lebensgefahr ver-
bundene Beschwerden, und es würde ihm nie eingefallen
seyn, diese ihm mit, Liebe ergebene Pfarrgemeinde mit einer
andern zu vertauschen, wenn ihm nicht die im Jahre ,821 in
Erledigung gekommene Pfarrei Pförring in Oberbayern so
»ortheilhaft und anlockend wäre geschildert worden. Er
machte, wie er sich darüber auszudrücken pflegte, mehr im
Scherz den Versuch, hielt darum an und bekam als der
älteste der Kompetenten die Pfarrei. Feierlich und freudig
war sein dortiger Empfang, und D r . J ä g e r unterließ auch
anfangs nichts, dem ihn vorangegangenen so ausgezeichnet
günstigen Rufe zu entsprechen.
Vor allem richtete er sein Augenmerk auf die Markts-
Schule, die er wegen ihrer Ueberfüllung in eine Knaben-
und Mädchen-Schule lheilte und jeder derselben statt des
bisherigen einzigen Grsammtlehrers einen eigenen Lehrer ver-
schaffte. Doch körperliches Leiden, Herzbeschwerden und Schlag»
anfalle, die ihn alle Jahre mit großem Kostenaufwand das
Kissinger Bad zu besuchen zwangen, so wie sein zunehmen-
de« Alter nöthigten ihn bald, beinahe die ganze Last der
Seelsorge seinem Hülfspriester aufzuladen, und nur die Auf-
rechthaltung und Verteidigung der so vielfach angefochtenen
Pfarrrechte, mit so manchem Verdruß für ihn verbunden,
«nd literarische Arbeiten waren jetzt seine Beschäftigung. M i t
Stillschweigen ist auch nicht zu übergehen, daß er von seinen
erworbeinn medizinischen Kenntnissen durch Rath und thätige
Hülfleistung meist mit glücklichem Erfolge für seine Pfarrkin»
der und andere, die vertrauensvoll ihre Zuflucht zu ihm nah»
wen, den uneigennützigsten Gebrauch machte, in welcher Be-
ziehung er ebenfalls von vielen Kranken seh« vermißt wird.
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S o lebte und wirkte Dr . J ä g e r bis zum Frühling
des Jahres 1835. wo seine Kränklichkeit bedenklicher wurde,
doch hoffte er noch auf die Kraft des Kissinger Bades, das
ihm immer so viel Linderung verschafft hatte, allein die Zeit
kam heran, und zu schwach fühlte er sich, die Reise dahin zu
unternehmen. Bald sah er sich bloß auf sein Zimmer und
Vett gebannt, in welchem er auch am l2ten Dezember 1835
in einem Alter von 71 Jahren und im 4ysten der Seelsorge
ruhig in's andere Leben hinüber schlummerte.
Seinen im ersten Hefte dieses Bandes Seite I5y und
16a angezeigten, besonders in der Iäger'schen Buchhand-
lung zu Frankfurt a. M . ans Licht gekommenen Schriften
sind noch beizufügen:
Entführungsgeschichte de« Pabsles Pius V I I . aus den Acten
bearbeitet.
Kurze Lebensgeschichte diese« Pabstes.
Geschichte des Städtchens K i s s i n g e n und seiner Mineral«
quellen.
Das Kleinzehentrecht.
Außer diesen hatte er noch einige Manuscripte und ins-
besondere eine vollständige Geschichte des Bauernkriegs, die
er auf eigene Kosten nicht zum Druck befördern wollte, von
den Buchhandlungen aber, als dem heutigen Geschmack nicht
ganz angemessen, nicht übernommen wurde.
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